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beschaffen, der ausreichte, die Kommunalverbände Mt denr uotigeü
Streckmaterial *) für die Zeit vom 15. Mai bis 15. August zu ver¬
sorgen und außerdem den Bedarf der Heeresverwaltung zu decken.

b) D re Verarbeitung der Reichskartofftz ln.' So war die Rohstoffrage im Mai für die Teka gelost, als sie
Plötzlich ein ganz anderes Gesicht erhielt. Die kartoffelverarbeitenden
Industrien wurden plötzlich vor die Aufgabe gestellt, in kürzester Frist
die sogen. R ei ch s k a rto ff e l n, etwa 8 Millionen Zentner, für die
die Reichsstelle für.Kartoffelversorgung keine Abnehmer fand, zu ver
arbeiten und dadurch vor denr sonst unvermeidlichen Verderb zu retten.
Die Vorgänge, die zu dieser eigentümlichen und überraschenden Lage
führten, find an und für sich eins der lehrreichsten Kapitel der Kriegs¬
wirtschaft. Sie sind von A r n o l d i unter eingehender kritischer Wür¬
digung treffend dargestellt **).

Der Teka fiel die wichtige Aufgabe zu, den größten Teil der
aufgekauften Reichskartoffeln, die nicht abgesetzt werden konnten und
infolgedessen dem Verderben ausgesetzt waren, bei den Trocknereien
ilnd Stärkefabriken unterzubringen. Dies gelang. Es wurden da¬
mals folgende Mengen verarbeitet:

zu Kartoffelwalzmehl . . . 990 000 Doppelztr.
zu Schnitzeln ...... 427 000 „
zu Feuchtstärke ..... 329 000 „
zu Trockenstärke . 1 477 000 „ ***)

Die Verarbeitung erfolgte gegen Lohn, der bei der Trocknung auf
7 M. für den Doppelzentner abgelieferter Flocken und 6,50 M. für
den Doppelzentner abgelieferter Schnitzel festgesetzt wurde. Auf den
Zentner verarbeiteter Rohkartoffeln ergibt das bei einer Ausbeute ****)
von 1: 4 87,5 Pf. Hierin Waren die Ubfuhrkosten der Frischkartosfe'lu
von der Bahn und die Anfuhr der Trockenkartoffeln zur Verlade/
station eingeschlossen. Der Herstellerlohn bei der Verarbeitung in. den
Stärkefabriken wurde auf anderer Basis, nämlich auf Grund der von
den Fabriken nachgewiesenen Verarbeitungskosten zuzüglich eines ge¬
ringen Fabrikationsgewinns festgestellt. Man kann aus der Schnellig-

*) Für die versorgungsberechtigte Bevölkerung (etwa 46 Mill.)nach dem Verteilungsplan der Reichsverteilungsstelle (für Mehlver¬
sorgung).

*.*) $öL Arnold i, Heft 2 der Beiträge zur KriegswirtschaftS. 21. ff. ■

***) Außerdem wurden zu Branntwein 830 000 Doppelzentner ver¬arbeitet.^ ^ . . .. . . ...;
: Die tatsächliche Ausbeute, wie sie sich aus dem Verhältnis'desabgelieferten gettiQjmitmfteg Menge der verarbeiteten Kartoffeln
ergab, war 1:4,03.
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